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dazu, die Reformbewegung eigentlich ist uch dem Interesse verpflichtet, Johanna
anstrebte, finden sich vereinzelt, WenNll 1n Eleonora Petersen geb VOI und Merlau ihr
den Quellen einmal entsprechende Bemer- eigenständiges Gewicht und Profil geben

bzw. lassen. Das ist durchzuhalten uchkungen auftauchen. Erst das Schlusskapitel
geht auf die Ziele der Reform intensiıver eın gegenüber der Überschätzung VO  — der ‚anderen
(und vielleicht sollte künftigen Lesern Seite' her, die in Albrecht Ritschls bekanntem,
empfehlen, die Lektüre damit beginnen), bei Ruth Albrecht natürlich nicht übergange-
doch uch hier finden sich kaum Einlassungen, LICI1N otum ZUIN Ausdruck kommt „das

den Motıiven, die die Beteiligten ihrem Pietistische Johann W ilhelm | Petersen
seine Frau  S Be1l der N: mıiıt vielfälHandeln bewegten. Der utor selbst SYINDA- ahre  ISCHthisiert sichtlich mıit der Reformbewegung, Studien ZUT Frauenforschung über fast

kann ber den Missständen, die ihr (379/380) hervorgetreten, darfman J. E.vonund
geführt haben sollen, NUur das weitergeben, Merlau, verh. Petersen gut aufgehoben

darüber 1n seinen Quellen vorfindet und Was wIlssen. { DIie Unterrichtun ber die Forschungs-
offensichtlich die Verhältnisse andeutet. la ist breit und eing end, markiert Fort-

rıtte, Rückschritte (z 29/30) und DefiziteDazu geht Panzer gut wI1e nicht auf die
Beweggründe der egner der Reform eın Es ist un! darf uch über den speziellen Themen-
schwer vorstellbar, dass diese den orwurf auf rahmen hinaus als erhellend gelten. wird
sich sıtzen ließen, S1e selen VO  - den ursprung- der Blick auf die bisherigen Bemühungen nıicht
lichen Regeln des Karmels abgewichen. DIie einem vorangestellten Passus SO.  N erledigt,

sondern 1st ständige Begeleitung durch dieSchilderung der komplizierten Machtkämpfe
zwischen den Parteıen hätte wesentlich SC- Untersuchung hindurch s 37 und
WONNCIL, wenn dabei mehr über die 1282155 freilich ausdrücklich thematisiert]!.
ideologischen Auseinandersetzungen erfahren Der Gang der Untersuchung 1st schnörkel-
hätte, die Hintergrund standen. l0s transparent: Biographie Geschlechter-

Der Versuch, die Reform 1m Rahmen des problematik Werke uch 1n der Umfangs-
atholischen Konfessionalisierungsprozesses zuordnung der rel eile Zeichen setzend; 63/

verorten, WwI1Ie ihn Helinz Schilling und 79/158 Seiten DiIie Biographie sucht nicht
Wolfgang Reinhard beschrieben haben, kann wiederum VOT schwierigen Phasen mıt kom-
L1UT teilweise befriedigen, denn Ordensrefor- plizierter un undurchsichtiger Quellenlage
INCIL, die die Rückkehr einer ursprünglichen stoppen (wie drei einschlägige Studien ZUT11

Ehepaar Petersen, Johann Heinrich orbRegelstrenge anstrebten, hat uch schon in
und Johann Winckler). S1e reicht bis Tod,der Zeit VOT der Reformation gegeben, un:

sicher wird INan den egnern der Reform 1m Bestattung un Nachwirkung 4-1 Im
Orden nicht unterstellen können, s1e hätten biographischen eil können alle Versuche
den Protestanten nutzen wollen. Zudem stellt einer feinen Unterscheidung, Irennung
Panzer selbst fest, dass die Reformer die der beiden Lebensläufe und Petersens

LIUT misslingen! Das Interesse WITF: sich mOÖg-kontemplative Ausrichtung der Karmeliten
licherweise auf den eil H/: die Zeit nach derstärken un! Ordensmitglieder aus Seelsorgs-

stellen abziehen wollten (351f£.) Was den Amtsenthebung Petersens konzentrieren,
angeführten Merkmalen katholischer Konfes- welcher Stelle selnerzeıt Markus Matthias ın
sionalisierung doch ohl ‚.her entgegensteht. seiner Erlanger Dıissertation VO  - 1988 abge-

W eniger 1Ns Gewicht fällt dagegen, dass brochen hat. Rahmenbedingungen („Die eli-
relativ viele orthographische und semantische gionspolitik Brandenburg-Preufßens”) und bis
Fehler stehengeblieben sind. Das Ihema un!: die lokalen Verhältnisse vordringende ar-
das Buch hätten VOTL allem durch ıne stärkere stellung zeigen das anerkennenswerte Bemuütu-
Lösung Von den Quellen un! ıne weıtere hen detaillierte Klärung der Umstände,
Perspektive hne den Blick auf das ‚Ganze‘ verlieren.

Martin Faber DIe ‚Frauenperspektive‘ kommt dabei nichtFreiburg 1.BrSg. kurz (z:B 02/103 Den durchschnittlich
jeweils gut ıne halbe Seıite umfassenden

Albrecht, uth Johanna Eleonora Petersen. Anmerkun pparat kontinuierlich mitzule-
Theologische Schriftstellerin des frühen SCI1 stoppt 3eilich den flüssigen Lektüregang.
Pıetismus. Arbeiten ZUr Geschichte des Der Mittelteil ZUT Geschlechterproblematik

macht sich ebenfalls nicht leicht, reichtPietismus 4 9 Öttingen, Vandenhoeck
urück bis 1n die neutestamentliche rundla-Ruprecht 2005, 4372 5.; hardcover, 30605

55830-9 gendarstellung und die Darstellung der An-
sichten ZU „Geistlichen Priestertum“. Der

Kıne derbedeutendsten Frauen des Pıetismus Rückgriff auf Johann Heinrich Feustking ist
erhält hier die ANSCHMLICSSCILE Untersuchung. Die stark, der mıt seiner orthodoxen Frauen-

‚Kirchen- und Ketzerhistorie‘ der alschenHamburger theologische Habilitationsschrift
ZKG 119. Band 82



Reformation un:! Frühe Neuzeit AF

/7/u wünschen ist U:  e} die Publikation ınerProphetinnen CL
VONN 1/04 Ja einen Markstein

in der kontroversen Debatte gesetzt hatte (368 gültigen Gesamtbibliographie der beiden efier-
nıcht genannt der 1995 VO  e der Vf. betreute senmn unter Einschluss iverser andernorts,
eprin In (ungedruckt!) in der genannten Dissertation

„Das theologische Werk Johanna FEleonora Matthias’ geleisteten Vorarbeiten und unter
Petersens“ WITF: anhand ihrer 15 Schriften Einbeziehung der bekannten Korrespondenz
—3 dargestellt. er ‚Autobiographie ist beider (inklusive der hoffentlich wieder greif-
eın eigener Unterabschnitt gewidmet (111/4.4; baren Korrespondenz 1n der Kopenhagen).
doch dazu uch S Petersen, Leben, amıtwarederderzeitmöglicheÜberblicküber
P meıint die textkritische und kommen- das literarische Werk und der ebenso nötıge

Einblick 1n das dichte Beziehungsnetz beider1€e Neuausgabe VOIN 2003, 363 unscharf
„Nachdruck” genannt). uch In dem oroßen Petersen gewährleistet. An Ruth Albrechts Be1-
Kapitel 111 wieder ihr Eindringen 1n tragnicht 1L1UT dazu, sondern Kenntniıs CUI

Problembereiche VOlI, die für eine Darstellung, granO salis gesprochen: Un Johanna
1er der literarischen Hinterlassenschaft Eleonora Petersens WIT: inskünftig nicht
Petersens, bedeutsam sind, z Frage vorübergehen können.
„Erbauungsliteratur (  e Bel ihren Erlangen Dietrich
Erbauungstexten, theologischen Werken un!
dem autobiographischen Material ist die Jewel-

nselitige Durchdringung nicht Dejung, Christoph: Franck, Sebastian, Saüamt-lig  übEeh Denn Erfahrung („Erfahrung des liche Werke. Schriften: Kom-
und men(tar, Stuttgart-Bad Cannstatt, from-göttlichen Offenbarungshandelns”)

Schriftstellerei lassen sich bei Petersen mann-holzboog, 2005, 600 5., Geb., A
schlechthin nicht trennen (201, uch 7728.2233-9
Und das Miteinander der beiden Petersen
reicht bis 1ın die Veröffentlichungen der Fr der bereits 1992/1993 VOIN eier Klaus
Petersen hinein. Es handelt sich einen Knauer herausgegebenen itischen Neuedi-

unverwechselbaren Ausdruck“ (!) tiıon der Schriften Sebastian Francks ist der„Jeweils
gemeinsam entwickelter Ideen ‚weder wurde erste Kommentarband erschienen, den CHhris-
s1e seıne, noch ihr Mitarbeiter.“ toph Dejung als ausgewlesener Kenner der

Di1ie Schriftgruppen werden unter Chilias- Materı1e den Frühschriften dieses „vielleicht
Apokatastasis Christologie geordnet, bedeutendsten Philosophen der deutschen

Renaissance“ (S verfasst hat Bei den Früh-wesentlichen uch der zeitlichen Abfolge
entsprechend. Überschritte 1ın die jeweils bei- werken, denen die Diallage, der Klagbrief,
den anderen Gruppen verstehen sich DiIe die Chronica nnd Beschreibung der Türckey,
Einzeldarstellungen bieten einen guten KIN- die Deklamation SOWIE die Schrift Von dem
blick die jeweilige Gedankenführung, lassen gräulichen Aster der Trunkenheit gezählt

wI1Ie diejenige der Annäherung werden, handelt sich überwiegendFrag  Phili bemerkenswerte Übersetzungsleistungen, dieJacob Spener nicht ußer cht
auf eindrückliche und W eılse dokumen-übergehen ber uch erhebliche Ontroversen

nicht Mitbeteiligung Petersens). tieren, dass Francks Tätigkeit als Bearbeiter
Das Fehlen eines Sachregisters ist N und Übersetzer Ende der 1 520er Jahre

reichlich eschnittener weitreichender Fra- mehr und mehr Konturschärfe gewinnt, da
SsCmHh edauern ist. Die Ausstattung des zunächst als vorwiegend lutherisch gesinn-

ter PrediBuches mıiıt den einschlägigen Verzeichnissen
Denker SOrgCT,  es dann ber als ein frei gewordener

und Personenregister ber ist ANSCINCSSCH. ‚linken Flügels der Reformation“
‚Fehler‘/Setzversehen/Addenda fallen nicht seiner schriftstellerischen ukunft

unangenehm häufig auf. Editionen (z.B. 377 geht. Dass viel Akribie un fachliches Wissen
Spener, Klagen 1655 1984 un uch gefragt ist;, esichts dieser Sachlage die
Reprints (358 „Hilfsmittel”: hier ist inzwischen Auffassungen in jeweiligen Vorlagen SC-

Hınweis auf N komfortabel recher- genüber den eigenwilligen Übersetzungen und
chierbare Internetfassungen Zedlier! hilf- Interpretationen des sich auf dem Weg ın den
reich!) fehlen manchmal. AABD“ für ADB klärt Spiritualismus efindenden Autors auselinan-
sich Einen Blick In den Petersen-Bibliotheks- der halten können, 111US$S nicht eigens betont
katalog hätte einmal erwartet (125 16) werden. Unmittelbar einleuchtend ist, dass bei

einer Kommentierung dieser kom lexen TexteDem 166 D genannten Johann Baptıst
Onzentratıon auf das esentliCrophius ist 1990 (wieder in der Hans angezeigt

Pörnbacher iıne Studie gewidmet. Kın Verwelıls ist: Dejung hat selinen Kommentar grundsätz-
auf ebenfalls 2004 erschienene Petersen- ich angelegt, dass 1inwelse auf die Sekun-
Korrespondenz hätte wWwI1e 135 uch därliteratur gegenüber der Vergleichung der

58 und 211 55 erfolgen sollen. Übersetzungen mıiıt der Bibel zweitrangıg CI -


